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349 —
11 mm; 6 „Süge, SBinbung 1 : 650; 3ugtiefe
0,02 mm; Sreite 4,3 mm; Sreppen« unb Seiter«

Sifir, HöcHfte ©leoation 1000 m.
S a t r o n e.

SIReffingHülfe, geprägt, Sentraljünbung; Sutoer*
labung 5 ©ramm; Sanggefdjofe auä Sffietdjblei,

fannelirt, ©eroidjt 25 ©ramm; gettung äufeerlia)
mit Sacfüberjug ; Slnfangägefajroinbigfeit 416 m.

©er Sefdjreibung ber Sffiaffe fotgt eine Snftruc«
tion über SeHanblung berfelben, foroie Sergteidjä«
Slngaben mit bem fpanifdjen Äarabiner uub bem

amerifanifdjen 3nfanterie«®eroeHr nadj SRemington«

©rjftetn. Sin biefe fajliefeen fidj SRegeln betreffenb
ben UnterHalt ber Sffiaffe, foroie Sreiäangaben, roo--

nadj bie ©rfteüungä=Äoften biefer ©injeüabungä«
roaffe auf gr. 68 per ©tücf obne Sontrol=Äoften tc.

ju fteHen fommen, roobei angefügt roerben barf,
bafe baä fpanifdje gabrifat noa) Heute ju ben forg«

fältigften gejäHlt ju roerben beredjtigt.
Sin bie Slnleitung über SeHanblung ber Sffiaffe

reiHt ber Serfaffer in Aap. II eine aügemeine

©djie&tHeorie mit Slngaben ber Seiftungen ber fpa«

nifdjen neuen SBaffen ber Snfanterie unb Äaoal«
lerie unb tHeilt biefelbe ein in Slügemeineä; ©djiefe«

regeln; Urfadje oon Slbroeidjungen ber ©efdjoffe;
spräjiftonäleifiung; ©efdjoferoirfung.

©aä III. Äapitet ift eine ©a)iefe«Snftruction
über Sorbereitungä«, Sebingungä« unb ©efedjtä«

©djiefeen, foroie ©pejialübungen für tüchtige

©djüfeen; biefeä Äapitel fdjliefet mit einer Sefdjrei«
bung ber gabrifation ber Satrone.

Äapitet IV beHanbelt bie Slnroenbung unb Sei«

ftungäfäHigfeit ber Sffiaffe auf bie oerfdjiebenen

©iftanjen unb beren ©djäfeung, unb baä folgenbe
V. Äapitel oerbreitet fidj über baä -ÜRaterial jur
Snftruction unb Uebung im ©djiefeen, nebft gor«
mularen für bie ©rgebniffe.

Sin 5 Sabcüen über battiftifdje SerHältniffe
fdjliefeen fidj 7 UtHograpHifdje gigurentafetn jur
©rläuterung bes Serteä.

ObrooHl baä geroöHnlidje Sifir bloä biä 1000
SIReter grabuirt ift, erftrecfen fia) bie Seiftungä«

Serjeidjniffe bennodj auf 1500—1600 SIReter.

©aä oorliegenbe Sud) ift eine ebenfo intereffante
alä roiüfommene ©rfdjeinung, unentbeHrlidj jur
©rgänjung ber i^ufammenfteüung ber in ben oer«

fdjiebenen ©taaten Ijeutjutage gebrätta)Ud)en feanb-
feuerroaffen unb beren Seiftungen. Seh.

StuSmarfaj ber ßejjrcmfrutenfdjule.

(Son Sujern über ben Sodjpafe naa) bem SIR ela)tHal.)

(Sdjtuß.)

© a m«t a g ben 3 0. Sluguft.
3'/a Übt Sagwadje.

4 Ubr grübfiüd (Äaffee) ber Dfßjiere unb ber SWannfdjaft

auf bec grutt.
5 Ubr Sjlbmarfdj oon ber grutt (1894 m).
©« rourbe im Stofelfdjt abmarfdjirt. — Ser Sffieg fübrt bfdjt

fjfnter ber grutt über au«gebebnte Äatrenfelber oon großer ©djön*

bell, weldje 3euge oon ben rnädjtfgen Sirbetten ber SJiatur fn ber

©letfdjerperlobe ßnt.
SKafje hinter ter grutt oetftnft ber Sluäftuß be« SKeldjfee'« fn

efnen tfefen ©djlunb. 35er SBadj fommt erft efne ©tunbe un»
terbatb wieber al« Äefelenbad) jum SBorfdjeln.

@« iß ein raube« ©tüd Sffieg, weldie« oon ber grutt fn bo«

SWeldUbat fjerunterfü^rt. ©od) ber 'ffieg fübrt turd) eine großar»

tige gflfenpartie; jur Stufen erbeben ßdj Me tnädjligen gelfen«

maffen bc« JpoljenftoUen, jur SStedjtcn tte gdjrattcn ; abmerbfelrb

fommt man über Äarrenfdbtr unb mödjtfge Stümmetbalben.
©er Sßftanjenwudj« Ift fpärlld) ttnb feblt ficHcnwelfe gänjlidj.

Unterbalb ber Slaalp fängt bie Sffialbrcgion wlcber an.
SSel Sangmatt'SJllp beginnt ein gabrrocg unb ta« Sbal nimmt

einen freunblidjern, frudjtbarem ©barafter an.
8 Ubr 30 SD?. Slnfunft In SKcfdjttjal (894 m). §fer würbe

in ber freunblldjcn Drtfcfjaft gcraßet.
SDa« ®aftbau« fß oon bem Kaplan gefjaften unb läßt nldji«

ju wünfdjcn übrig. Sffiein unb ©(Jen gut unb billig.
3n golge be« rauben unb langen Slbfltege«, oielleidjt audj eine«

anfänglid) etwa« ju rafdjen SKarfdjtcmpo1« war ble SKannfdjaft
etroa« ermübet.

SBom SKeldjtbat finbet man in ber oft nodj engen Sbalfoble
fdjöne« SKattlanb; ble Stjalbegleltungen ßnb meift mit Sann«

wäleern bebedt.

SBet ©t. Sttiflau« oertäßt man ba« SWeldjtbaf unb überbtfdt

auf einmal oor ftd) ben ©arnerboben. Sefjterer wirb gegen Sffieften

burdj ben ®ebirg«jug, ber ßdj oom SBflatu« gegen ken geuer«

ftein unb wefterbin erftredt, begrenjt.
SBon @t. SJclflau« bi« Äern« fft ba« ®elänbe mebr offen unb

fruebtbar. SDie SKattcn ßnb mit Dbß6äumen bebedt.

Sßon SKeldjtbat b«t man efne breite, aber (laubige Sanbfiraße.

9 Ubr 50 SW. rourbe oon SKeltbHjat abtnarfdjfrt.
SBei bem Sffieltermarfd) aar füblbar, baß man au« ber reinen

®eblrg«tuft in bfe bunftfge, fibwere atmofpfjäre ke« Sbate« ge«

fommen war. Ucberbfeß war bfe £i|>e brüdenb; füt Kadjmfttag«

ftanfc efn ©ewftter In Sflu«ßdjt.

11 Ubr 45 SK. Slnfunft in Äern«. Sluf kern ©orfplah wurke

abgefodjt, nadjbem gteifdj, SBrob unb ©alj gefaßt war. SDie

ÜRannfdjaft bätte jroar oorgejogen, ftd) in ben Sffilrttj«bäufern ju
»erpflegen, ftatt auf bem b'ißen, fdjattenlo|en !|Bla|} abjufödjcn.

©od) oor kern Slbeffen bütfte Sltfemanb ken SpiaJ »erlaßen.

1 Ubr 40 SK. war ba« SHbeffen ber SKannfdjaft beenbigt.

1 Ubr 45 SK. SKIttageffen ber Dfßjiere im ®aftbau« jur
Ärone. — SDie SKannfdjaft war frei bi« 2 Ubr 45 SK.

2 Ubr 45 SK. antreten.

3 Ubr Slbmarfd) »on Äern«.

4 Utjr 45 SK. Slnfunft in Sltpnacf) unb SBejug ke« ©ampf«

febfffe«.

5 Ubr 25 SK. Slnfunft fn Sujern.
SDa« SRefcutcnbataWon rüdte fn guter £altung, In ble ©takt

ein.

SDfe SKannfdjaft war kurdjau« nfdjt ctmüket. Ärauf roaren

feine. Sluf bem ganjen SKarfdj war fein einjlaer Kefrut jurüd«
geblieben, ©od) ein Srompeter war im SKeldjtbat fn golge

eine« gußleiten« marfdjunfäfjlg gewotben; er mußte bl« Sllpnadj

gefabren roerben. — Sluf kern ©ampffdjlff »erlangte er mit bem

SBataillon elnmatfdjfren ju kürfen, ba er nfdjt ker efnjfge Kadj«

jügl« fein wolle.

©er SKarfd)«SBerldjt ke« 89atalllon«cf)ef« enthält folgenbe SBe«

metlungen:
„©er gute 8uftanb ker Sruppe nadj fcen ßrapajiöfen Sagen

erflärt ßd) au« bem ridjtigen langfamen SKarfdjttmpo (felbft auf
ben Sbalftraßen nur 90 bt« 100 ©djritte in ber SKinutc), fcer

ftrengen SKarfd)fct«jiptin unb be« butdjgänglg guten ©djubwetf«
ker Sruppen.

„©le blaue ßalbtudjbloufe erwie« ßdj al« »orjüglldje« Älei<

bung«fiüd. ©er ©olbat bcßnbet ftet) wobl barin unb (ft bod)

gegen Kcgen gefdjüfjt. ©le SBorjüglfdjfeft einer guten Unterbofe

bewle« ßd) baburd), baß nur fieute, weldje feine trugen, ßdj über

Sffiunfcroerben an ben SBelnen (fcen fog. Sffiolf) beflagten.

,,(§« wäre »on ®utem, tat Sragen »on Unterboten bef ftren«

gern SKarfcbfrcn »orjufdjreibcn. SBef ber ^>l^e fft bfefe« efne

SRotbwenbtgfeft."

(Bi wttb bann fetner nod) bemerft, baß e« »orjujlebcn roäre,

349 —
11 mm; 6 Züge, Windung 1 : 650; Zugtiefe
0,02 mm; Breite 4,3 mm; Treppen- und Leiter-
Visir, höchste Elevation 1000 m.

Patrone.
Messinghülse, geprägt, Centralzündung; Pulver--

ladung 5 Gramm; Langgeschoß aus Weichblei,
kannelirt, Gewicht 25 Gramm; Feltung äußerlich
mit Lacküberzug; Anfangsgeschwindigkeit 416 m.

Der Beschreibung der Waffe folgt eine Instruction

über Behandlung derselben, sowie Vergleichs-
Angaben mit dem spanischen Karabiner und dem

amerikanischen Infanterie-Gewehr nach Remington-
System. An diese schließen sich Regeln betreffend
den Unterhalt der Waffe, sowie Preisangaben,
wonach die Erstellungs-Kosten dieser Einzelladungswaffe

auf Fr. 68 per Stück ohne Control-Kosten :c,

zu stehen kommen, wobei angefügt werden darf,
daß das spanische Fabrikat noch heute zu den

sorgfältigsten gezählt zu werden berechtigt.
An die Anleitung über Behandlung der Waffe

reiht der Verfasser in Kap. II eine allgemeine
Schießtheorie mit Angaben der Leistungen der

spanischen neuen Waffen der Infanterie und Kavallerie

und theilt dieselbe ein in Allgemeines; Schießregeln

; Ursache von Abweichungen der Geschosse;

Präzisionsleistung; Geschoßwirkung.
Das III. Kapitel ist eine Schieß-Jnstruction

über Vorbereitungs-, Bedingungs- und Gefechts-

Schießen sowie SpezialÜbungen für tüchtige

Schützen; dieses Kapitel schließt mit einer Beschreibung

der Fabrikation der Patrone.
Kapitel IV behandelt die Anwendung und

Leistungsfähigkeit der Waffe auf die verschiedenen

Distanzen und deren Schätzung, und das folgende
V. Kapitel verbreitet sich über das Material zur
Instruction und Uebung im Schiehen, nebst
Formularen für die Ergebnisse.

An 5 Tabellen über ballistische Verhältnisse
schließen sich 7 lithographische Figurentafeln zur
Erläuterung des Textes.

Obwohl das gewöhnliche Visir blos bis 1000

Meter graduirt ist, erstrecken sich die Leistungs-
Verzeichnifse dennoch auf 1500—1600 Meter.

Das vorliegende Buch ist eine ebenso interessante
als willkommene Erscheinung, unentbehrlich zur
Ergänzung der Zusammenstellung der in den

verschiedenen Staaten heutzutage gebräuchlichen
Handfeuerwaffen und deren Leistungen. Lok.

Ausmarsch der Lehrerrekrutenschule.

(Von Luzern über den Jochpaß nach dem Melchthal.)

(Schluß.)

Samstag den 30. August.
3>/z Uhr Tagwache.

4 Uhr Frühstück (Kaffee) der Ofsiziere und der Mannschaft

auf der Frutt.
5 Uhr Abmarsch vcn dcr Fruit (1394 rn).
Es wurde tm Zwielicht abmarschirt. — Der Weg führt dtcht

hinter der Frutt über ausgedehnte Karrenfelder von großer Schönheit,

welche Zeuge vvn den mächtigen Arbeiten der Natur tn der

Gletscherpertode sind.

Nahe hinter der Frutt versinkt der Ausfluß des Melchsee'S in

einen tiefen Schlund. Der Bach kommt erst eine Stunde
unterhalb wieder als Keselenbach zum Borschein.

ES ist ein raubes Stück Weg, weiches »on der Frutt tn daê

Melchthal beruntcrführr. Doch dcr Weg führt durch etne großartige

Fklstnpartie: zur Linken erheben sich die mächtigen Felsen»

Massen des Hohenstollen, zur Rechten die Schratten; abwechselnd

kommt man über Karrenfelvrr und mächtige Trümmeihalden.
Der Pftanzenwuch« ist spärlich und fehlt stellenweise gänzlich.

Unterhalb der Aaalp fängt die Walrrcgion wieder an.
Bet Langmatt-Alp beginnt ein Fahrweg uud das Thal nimmt

etnen freundlichern, fruchtbarern Eharaktcr an.
8 Uhr 3« M. Ankunft tn Mclchthal (891 nr). Hter wurde

tn der freundlichen Ortschaft gerastet.

Da« Gasthaus ist »on dem Kaplan gehalten und läßt nichiS

zu wünschen übrig. Wein und Essen gut und billig.
Jn Folgc deS rauhen und langen Abstieges, viclleicht auch eines

ansänglich etwas zu raschen Marschtempo's war die Mannschaft

etwa« ermüdet.

Vom Melchthal sindet man tn der oft noch engen Thalsohle

schönes Mattland; dte Thalbeglettungen sind meist mit Tann-
wäloern bedeckt.

Bet St. NiklauS »erläßt man da« Melchthal und überblickt

auf einmal »or sich den Sarnerboden. Letzterer wtrd gcgen Westen

durch dcn Gebirgszug, der sich vom Pilatus gcgen den Feucr-

stein und weiterhin erstreckt, begrenzt.

Vvn St. Niklaus bis KernS ist da« Gelände mehr offen und

fruchtbar. Die Matten sind mit Obstbäumen bedcckt.

Vvn Melchthal hat man eine breite, aber staubige Landstraße.

9 Uhr 50 M. wurde von Melchthal abmarschirt.

Bet dem Weitermarsch war fühlbar, daß man aus der reinen

GebirgSluft in die dunstige, schwere Atmosphäre des Thales
gekommen war. Ueberdieß war die Hitze drückend; für Nachmittags

stand ein Gewitter in Aussicht.

11 Uhr 45 M. Ankunft tn Kerns. Auf dem Dorfplatz wurde

abgekocht, nachdem Fleisch, Brod und Salz gefaßt war. Dte

Mannschaft hätte zwar vorgezogen, sich in den Wirthshäusern zu

verpflegen, statt auf dem heißen, schattenlojen Platz abzukochen.

Doch »or dem Abessen durfte Niemand den Platz »erlassen.

1 Uhr 40 M. war daê Abessen der Mannschaft beendigt.

1 Uhr 45 M. Mittagessen der Ofsiziere im Gasthaus zur
Krone. — Die Mannschaft war frei bis 2 Uhr 45 M.

2 Uhr 45 M. Antreten.

3 Uhr Abmarsch »on KernS.

4 Uhr 45 M. Ankunft in Alpnach und Bezug de« Dampfschiffes.

5 Uhr 25 M. Ankunft in Luzern.

DaS Rekrutenbataillon rückte In guter Haltung in die Stadt
ein.

Die Mannschaft war durchaus nicht ermüdet. Krank waren
keine. Auf dem ganzen Marsch war kein einziger Rekrut

zurückgeblieben. Doch etn Trompeter war tm Melchthal in Folge

eine« FußleidenS marschunfähig geworden; er mußte bis Alpnach

gefahren werdcn. — Auf dcm Dampfschiff »erlangte cr mtt dem

Bataillon einmarschiren zu dürfen, da er nicht der einzige

Nachzügler sein wolle.

Dcr Marsch-Bericht de« Bataillonschefs enthält folgende

Bemerkungen :

»Der gute Zustand der Truppe nach dcn strapaziösen Tagen

erklärt sich aus dem richtigen langsamen Marschtempo (selbst auf
den Thalstraßen nur 90 bis 100 Schritte tn der Minute), Ker

strengen MarschdtSziplin und des durchgängig guten Schuhwerks

der Truppcn.
»Die blaue Halbtuchblouse ermies sich al« vorzügliches Klei'

dungSstück. Der Soldat befindet sich wohl darin und ist dcch

gegen Regen geschützt. Die Vorzögltchkeit etncr guten Unterhose

bewies sich dadurch, daß nur Leute, »eiche keine trugen, sich über

Wundwerden an dcn Beinen (den sog. Wolf> beklagten.

„ES wäre von Gutcm, das Tragen »on Unterhosen bei strengem

Marschiren vorzuschreiben. Bct dcr Hitze ist dieses eine

Nothwendigkeit,"
Eê wtrd dann ferner noch bemerkt, daß eê »vrzuziehen wäre,
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fcle (iantonnemcnte jcrocllen gleidj bei fcer Slnfunft fcer Sruppe

ju bejieben, ba bei SBejug gegen Slbenfc unau«roetdjlid) Ungete:

grübelten eintreten.

»ffiir erlauben un«, tjffju nedj beijufügen : ©le SKannfdjaft

trug bei bem ©ctlrgämarfd) fcjufagen au«|'d)lfcßlicf) ©cfjttbe, ba

©tiefet ßdj mobi für ten SKarfdj in ber ©bene, bod) nidjt für
bon im ®cbtrge eignen.

©a« gute SRefultat tiefe« Slu«marfd)e« fdjeint un«, muffe über«

tlcß nidjt jum wenfgften bem großem morallfdjen ©cljalt ber

©diule, weldje oljne SBergleidj meljr gebilfcetc ©lemente al« ble

gavöljnlfdjen SKetrutenfdjuten jäblt, jugefebrieben werten, 3n
ten Scbrerrcfturenfdjuten fttengt ßd) 3eter mebr an unb Achter
roitl jitrüdblelben. ©« wiegt fciefe« blc geringere ©ewotjnbelt
pbgßfdjer Slnftrengung rclcblidj auf. ©odj ein weiterer Umftanb
f.ttn tiefer ©djule ju Statten, ©ie Scute ftno im ©utdjfdjnltt
nidjt mitteile«, ße fönnen ßd) oabällnißmäßig gut oerpftegen

unb bte unb ba etroaä auä ©Igenem jtife^cn.
SKit einer geroöbnlidjen Sjtcftutcnfdjule wäre eä am 2. Sag

jcbcnfallä notbwenbig geroefen, tn ©ngftlensSllp abjufodjen ober

fcodj eine ©rtraoerpflcgung (Ääfe, Sffiein unfc SBrofcJ ju »erab«

reidjen.

©er Sluärnarfd) te« SeIjierrcfniten=!BatallIon« bietet fca« SBei«

fpiil einer, wenn nidjt gerabe außcrorfcentlidjen, fcodj fdjönen unb

gelungenen SKarfdjübung, weldje febem Sbcilnebmer in angenebmer

©rinnerung bleiben wirb ; ka« Icjjtcre fjat im SKilltär unb be«

fonber« in einer TOtlljatmee audj feinen Sffierttj.

(Stbjjeitoffenfdjaft.
— (©ie gelbübungen fcer XIII. SBtigabe.)

(Äommanfcant: Dberft ©fettjetm). ©le „Sfjurgauer«3eilung"
enttjält In Kr. 216 einen au«füljrlldjen SBeridjt über ble oorge»

nannte gelbübung, weldjer, foolel un« befannt, »on einem fjöbern

3nftruftlon«=Dfßjier tjerrüljrt unb fcen wir t)iec folgen laffen
wollen.

©« bürfte, beginnt ber SBetldjIcrftattcr, felbft füt biejenigen

Sefer te« SBlatte«, welcbe tem Sffiieberboluttfläfurfe ber XIII. SBri«

gäbe al« ©olbaten belgewobnt fyabtn, nidjt unangctiebm fein,
eine ©fijje ber gelbübungen ber legten Sage »orjußnben, ble

Ibnen ermöglidjt, ble Slnftrengungen, roeldje für fte bamft
»erbunben waren, »om ridjtigen ®cßdjt«punfte au« ju roütbigen.

©infenber Ijofft, e« moebte barin audj jugleidj eine Slnerfennung

ber guten ajaltung ber großen SKebrjabl ber Stjellnefjmer am

Äurfe erblldt werben.

1. ©eptember.
©a« redjte gtanfencorp« ber binter ber SKurg«Sljur«S(nfe fte«

tjenben ©übarmee »otlenbet jum größeren Sbcll feinen Slufrnarfdj
bei ®oßau unb beteltct ßdj »or, In nörblfdjer Kidjtung »orju,
flößen, ©eine Sruppen fantonnlren wie folgt :

25. güßller«!Regiment fn ®oßau unfc SKettenfcorf, ©ragoner«

©djwabron Kr. 21 in Dberborf, 2. SRegiment ber gcloartfllerle«
SBrigabe VII In ®oßau unb Kleberborf, ©lolßonaparf, Slmbu»

lance unb SBcrroaltungSlompagnfe ßnb nod) In ©t. ©allen.

©te SBerpflegung rourbe Saga juoor In ©t. ©allen burdj ble

Sßerroaltungäfompagnie befdjafft, am früben SKorgen burd) fcfe

Unterer jugetbeilte Slbtbeilung fceä Srainbataittonä nadj ®oßau

gefübrt unb Im Saufe beä SBormittagä burdj ble Sprooiantroagen

fcer Sruppeneinbeiten in fcie Äantonnemente abgeholt, ©ie gou«

rage fam Kadjtnlttag« jur SBertbellung.

©er Äantonnement«=Kanon fft burdj SBorpoften gefcedt, weldje

jur ©djonung fcer SKannfdjaft oon 7 Ubr Slbenfc« bl« 7 Ubr

früb be« folgenben Sage« eingejogen werben,

©a« anf ber Sinfe £ümmert«baufen«©otnmeri ftefjenfce linfe

glanfencorp« fcer über Äonftanj gegen ble Sburübergänge »or«

rüdenben Unten glügelfolonne einer Korbarmee, ijat auf bie

Kadjrtdjt »on ber Sruppenanfammlung bei ®oßau ein ©etadje«

ment jur Kefogno«cirung über S8ifd)of«jell »orgefanbt, beffen

Sruppen beute fantonnfren: 26. güßller«SRegfment, SCarfbatterie

uno ®uifcen«Äompagn(e fn £auptroeft unb Sffialbflrdj, gebedt

burdj SBorpoften, roelcbe roie beim ®egner über Kadjt eingejogen

roerben.

SBelbfeltlg beforgt bfe Äaoallerie ben SlufftärungSfclcnjt tn

auägebcbnter Sffieife, inbem ße nlcbt rutjt, bi« ße über blc Sluf«

ftellung ber gegnerifdjen 3nfanterle<SBorpoßcn SRadjridjt bringen
fann.

©ic am SKorgen gefaßte SBerpflegung reidjt bl« jum folgenben

SKIttag, ju roeldjer Seit ber beim grübftüd jroifdjen SBroofdjnltten

»erpadte ,,®patj' talt genoffen roerben foü.

2. ©eptember.
©le SBorpoften ftnb um 7 Ubr roieber bejogen, ber SBormarfd)

beginnt belbfelllg um balb 8 Ulr. ©a« burdj ble SBerwal«

tung«compagnie geftern gebadene SBrob unb geftern 2I6enb ge»

fdjladjtcte gleifdj Ift über Kadjt butdj ba« Sratnbataltton beran»

gefübrt worben: füc ba« ©übbetadjement nadj ®oßau, für fca«

SRortectadjcmcnt nadj ©Itterborf.
©er Sufammenftoß erfolgt um 8 Ufjr bet Kfefcerarncgg. «Selb«

feilig b^ben ßd) Sruppentbeile burd) ba« SBeftrebcn, fcen ®cgner

ju überflügeln, ju weit oon fcer allgemeinen SRicbtung entfernt.
3u beren SBIefcerberbeljlebung roirfc eine ®efed)t«paufe gemadjt.
Dtadj beten Slblauf (leben ßd) bie Sruppen mit ridjtiger gront»
auäkebnung gegenüber, ba« geucrgefedjt ber Slttlllerie unfc 3n«
fanterie entbrennt mit großer geftigfeit, fcle Äa»aOerie fcedt bie

glanfen. ©le günftigen SBoßtlonen ber beiben SBatterien fce«

©übbetadjement« macben gegenüber ber burdj eine SReibe oon

Sffialbparjctlen Im ©djußfclb beeinträchtigten SBarfbatterle be«

SRorbbitadjemcnt« ibre Uebcrlegenljett füblbar, ble an Safjt
febroadje ÄaoaOerie bc« SRorbbctadjement« wirb fcurdj fcfe gegne«

rifdje ©ragoner>©djwabron Im ©ctjadj gebalten unb fcle fo gut
kurdj fcle ©pejialroaffen unterftü^te Snfanterie fce« Sübbetadje«

ment« rüdt nad) einiger Seit wieber »or, fcct« Korbfcetadjement

jum SRüdjug jwingenb, weldjer georfcnet unfc unter fteter Sluf«

nabme fcec oorberen burd) r>fntere Slbtbeilungen, »or ßdj getjt.
©ie SBarfbatterle fce« Korbfcetadjement« befdjleßt fcle »otrüdenfcen

3nfanterle«Sin(en be« ®egner« auf wlrffame ©Iftanj, wirb aber

»on ben beiben gegnerifdjen SBatterien, weldje nun it)rerfe(t« Im

©djußfelb gegen fcte 3nfanterle befdjränft ßnb, unfc burd) einen

Ifjr brofjenfcen ÄaoatterfesSlngriff jum ©djwefgen gebradjt. 3n
bfefem Slugenblld wirb kie beifcfeftfge ®efedjt«tbätfgfeft fcutd)

©ignal eingeftettt, ble Äommanbirenben befammeln ßdj jur SBe»

fpredjung ber eben unterbrodjenen unb jur ©ntgegennabme ber

SBefeble für fcfe folgente ®efcdjt«übung: fcie Slbjutanten unb

SBerwaltungäofßjiere erbalten SKlttbellung über ble Äantonnemente,

weldje bie Sruppen am Slbenb bejieben, über ble SBläne, an

weldjen folgenben Sage« Sßrooiant unfc gourage gefaßt werfcen

fotlen unb über fcle SBoftftetlen, an weldje fcfe einjelnen Sruppen»

förper jur ©ntgegennabme »on SBoftfenfcungen ju weifen ßnb.

©te SKannfdjaft »etfpelät injwlfdjen fcen mitgetragenen Smbiß,

©le S8erwaltung«ofßjiere eilen auf ble SBläne, roeldje ben mit
Sßrooiant belafcenen gubrwerfen angeroiefen waren: ©üfcbetadje«

ment bei Kiefceratnegg, SRorfcfcetadjement bei ^auptwell, unfc be«

gleiten fte in bie neuen Äantonnemente, wo unoerjüglldj mft ber

SBertbellung ber UnterfunfWlofale auf bie »erfebiebenen Sruppen»

tbelle unb mit fcer Äodjatbelt für fcen Slbenfc begonnen wlrfc.

SRad) beenfcfgter Äritif entbrennt ba« burdj ©ignal «nterbro»

djene geuergefedjt nod) ein SKal; ba« Korbfcetadjement fudjt ßdj

»om ®egner lo« ju madjen unb jlcfjt unter fcem ©djutje efner

Kadjbut aümälig ab; ba« ©übbetadjement befdjränft ßdj fcarauf,

ben ©egner fcurd) geuer unb burd) einen SBorftoß ber ©ragoner«

©djwatron ju »erfolgen, will aber für beute ein ©efedjt felbft

nfdjt mebr oeranlaffen.

Slbjug fcer Sruppen In fcie Äantonnemente:

Korfcfcetadjement, nod) beftebenb au« fcem SBataitton Kr. 77,

weldje« je mit jwef Äompagnien ein SKarlirbataiHon bilbete unb

fcutd) fcle gafjne fammt SBebtdung ein britte« SBataillon barftetten

follte, foroie ber SBarfbatterle unfc ber ©uffcenfompagnie fn

SB(fdjof«jett.

©übbetadjement, roeldje« nun feine »olle ©tärfe erlangt fjat:
SRegiment 25 in $auptweft unb ERfeberbüren, Keglment 26

(weniger fca« SBataitton Kr. 77) in Sffialtflrd), ©ragoner»©d)wa«

bron fn Sodj unb Umgebung, getbartltter(e*Kegtment In Stnbroot,

©f»(ßon«parf In Slmegg, Slmbulance tn #auptw»l.
©te beseitigen SBorpoften fteben ßd) jwifdjen SBlfdjofJjetl unfc
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die Eantonnemeule jcmctlen gleich bet dcr Ankunft der Truppe

zu beziehen, de, bei Bczug gcgcn Abcnd unausweichlich Ungele-

genbeilen cinireten.

Wir erlauben uns, hiezu nech beizufügen: Die Mannschast

trug bei dem GebirgSmarsch sozusagen ausschließlich Schuhe, da

Stiefel sich wohl für den Marsch in der Ebene, doch ntcht für
deu tm Gebirge eigne».

Das gute Resultat dieses ÄuSmarscheS scheint u»S, müsse überdicß

nicht zuni wenigsten dcm größern moralischen Gehalt der

Schule, wclche ohne Vergleich mehr gebildeic Elemenie als die

gewöhnlichen Rekrutenschulen zählt, zugeschrieben werden. Jn
den Lehrcrrckrinenschulen strengt sich Jeder mehr an und Keiner

will zurückbleiben. Es wiegt dieses dic geringcrc Gewohnheit
pbysischer Anstrengung reichlich auf. Doch ein weiterer Umstand

k,»n dieser Schule zu Siattcn. Die Leute sind tm Durchschnitt

nicht mittellos, ste können sich v>rhäll»ißmäßig gut verpflegen

und hie und da etwas aus Eigenem zusetzen.

Mit einer gcwöhnlichcn Rckrutcnschule wäre es am 2. Tag

jedenfalls nothwcndig gewesen, tn Engstleu-Alp abzukochen odcr

doch clnc Ertraverpfiegung (Käse, Wein und Brod) zu
verabreichen.

Der AuSmarsch des Lehierrckruten-BatatUonS bietet daê

Betspiel einer, wenn nicht gerade außerordentlichen, doch schönen und

gelungenen Marschübung, welchc jedem Theilnehmer in angenehmer

Erinnerung blcibcn wird; das letztere hat tm Mtlltär und

besonders tn eincr Milizarmee auch seinen Werth.

Eidgenossenschaft.
— (Die Feldübungen der XIII. Brigade.)

(Kommandant: Obcrst Dicthclm), Die „Thurgauer-Zettung"
enthält in Nr. 2tiZ einen ausführlichen Bericht übcr die

vorgenannte Feldübung, welcher, soviel uns bekannt, von einem höhern

Jnstrukttons-Offizier herrührt und den wir hier folgcn lasscn

wollen.

ES dürfte, beginnt der Berichterstatter, selbst für diejenigen

Leser de« BlatteS, welche dcm Wiedcrholungskurse der XIII. Brigade

als Solvale» beigewohnt haben, nicht unangenehm sein,

eine Skizze der Fclrübungcn der letzten Tage vorzufinden, die

ihnen ermöglicht, die Anstrengungen, welche für sie damit ver>

bunden waren, vom richtigen Gesichtspunkte aus zu würdigen.

Einsender hofft, eê möchte darin auch zugleich eine Anerkennung

der guten Hallung der großen Mehrzahl der Thcilnchmcr am

Kurse erblickt werden.

1. September.
Das rechte Flankencorps der hinter der Murg-Thur-Ltnie

stehenden Südarmee vollendet zum größeren Thetl seinen Aufmarsch
bet Goßau und bereitet sich »or, In nördlicher Richtung vorzu,
stoßen. Seine Truppen kantonntrcn wte folgt:

25. Füsilier-Regiment in Goßau und Mettendorf, Dragoner-
Schwadron Nr. 21 in Oberdorf, 2. Regiment der Fcloartillerte-
Brigadc VII in Goßau und Ntederdorf, Divisionspark, Ambulance

und BcrwaltungSkompagnie sind »och tn Sl. Gallen.

Die Verpflegung wurde Tags zuvor in St. Gallen durch die

Verwaltungskompagnie beschafft, am frühen Morgen durch dte

letzterer zugetheilie Abthetlung deê TrainbataillonS nach Goßau

geführt und im Laufe des Vormittags durch die Proviantwagen
dcr Truppeneinheiten in die Kantonnemente abgeholt. Die Fourage

kam Nachmittags zur Vertheilung.
Der KantonnementS-Rayon tst durch Vorposten gedeckt, welche

zur Schonung der Mannschaft »on 7 Uhr Abends bts 7 Uhr

früh des folgenden Tages eingezogen werden.

Das auf der Linie Kümmertshausen-Sommeri stehende linke

Flankencorps der über Konstanz gegen die Thurübergänge
vorrückenden linken Flügelkolonne ciner Nordarmee, hat auf die

Nachricht »on dcr Truppenansammlung bei Goßau ein Détachement

zur Rekognoscirung über BischofSzell »orgesandt, dessen

Truppen heute kcmtonntren: 26. Füsiltcr-Regtment, Parkbatterte

un? Gutden-Kompagnie in Hauptweil und Waldkirch, gedeckt

durch Vorposten, welche wie beim Gegner über Nacht eingezogen

werden.

Beidseitig besorgt die Kavallerie den AufklärungSdicnst in

ausgedehnter Weise, indem sie nicht ruht, bis sie über die

Aufstellung der gegnerischen Infanterie-Vorposten Nachricht bringen
kann.

Die am Morgen gefaßte Vcrpflcgung reicht bis zum folgcndcn

Mittag, zu wclcher Zeit der beim Frühstück zwischcn Brodschnitten

»erpackle „Spatz" kalt genossen werden soll.

2. September.
Die Vorposten sind um 7 Uhr wieder bezogen, der Vormarsch

beginnt beidseitig um halb 8 Ulr. Das durch die Vcrwal»

tungêcvmpagnie gestern gebackene Brod und gestern Abend

geschlachtete Fleisch ist über Nacht durch das Tratnbataillon heran,

geführt wordcn: für das Süddetachement »ach Goßau, für das

Nord détachement nach Silterdorf.
Der Zusammenstoß erfolgt um 8 Uhr bet Niederarncgg. Bcid-

seilig habcn sich Truppenthetle durch das Bestreben, den Gcgner

zu überflügeln, zu weit von der allgemeinen Richtung entfernt.
Zu deren Wicderherbetziehung wird eine Gefechtspause gemacht.

Nach dcrcn Ablauf stehen sich dte Truppen mit richtiger Front-
auêdchnung gegenüber, daS Feuergefecht der Artillerie und

Infanterie enlbrennt mtt großer Heftigkeit, dte Kavallerie deckt die

Flanken. Die günstigen Positionen der beiden Batterien des

Süddetachement« machen gegenüber der durch eine Reihe von

Waldparzcllen im Schußfeld becintrZchttgten Parkbatterie des

NorddctachemcntS thre Ueberlegenheit fühlbar, die an Zahl
schwache Kavallerie des NorddctachemcntS wtrd durch die gegnerische

Dragoner-Schwadron im Schach gehalten und die so gut
durch die Spezialwaffen unterstützte Infanterie des Süddetache-

mcntS rückt nach einiger Zeit wieder »or, das Norddctachement

zum Rückzug zwingend, welcher geordnet und unter steter

Aufnahme dec vorderen durch Hintere Abtheilungen, »or sich geht.
Die Parkbatterte des NorddetachementS beschießt die vorrückenden

Jnfanteric-Linien des Gegners auf wirksame Distanz, wird aber

»vn den bciden gegnerischen Batterien, welche nun ihrerseits im
Schußseld gegen die Infanterie beschränkt sind, und durch einen

ihr drohenden Kavallerie-Angriff zum Schweigen gebracht. Jn
diesem Augenblick wird die beidseitige GefechiSthZtigKit durch

Signal eingestellt, die Kommandirenden besammeln sich zur
Besprechung dcr eben unterbrochenen und zur Entgegennahme der

Befehle für die folgcnde Gefechtsübung: dte Adjutanten und

Verwaltungsoffiziere erhalten Mittheilung über die Kantonnemente,

welche die Truppen am Abend beziehen, über die Plätze, an

wclchen folgenden TageS Proviant und Fourage gefaßt werden

sollen und über die Poststellen, an welche die einzelnen Truppenkörper

zur Entgegennahme »on Postsendungen zu weisen sind.

Die Mannschast »erspetst inzwischen den mitgetragenen Imbiß.
Die Verwaltungêossiziere eilen auf die Plätze, welche den mit
Pro»iant beladcncn Fuhrwcrke« angewiesen waren: Süddetachement

bet Ntederarnegg, Norddelâchement bei Hauptweil, und

begleiten sie in die neuen Kantonnemente, wo unverzüglich mit der

Vertheilung der Unterkunstslokale auf dtc verschiedenen Truppenthetle

und mit der Kocharbeit für den Abend begonnen wird.

Nach beendigter Kritik entbrennt das durch Signal unterbrochene

Feuergefecht nvch ein Mal; das Norddctachement sucht sich

»om Gegner los zu machen und zieht unter dem Schutze etner

Nachhut allmZllg ab; das Süddetachement beschränkt fich darauf,

vcn Gegner durch Feuer und durch etnen Vorstoß der Dragoner-

Schwadron zu verfolgen, will aber für heute ein Gefecht selbst

nicht mehr »eranlassen.

Abttlg der Truppen in die Kantonnemente:

Norddetachement, noch bestehend aus dem Bataillon Nr. 77,

welches je mit zwei Kompagnien ein Markirbataillon bildete und

durch die Fahne sammt Bedeckung ein drittes Bataillon darstellen

sollte, sowie der Parkbatterie und der Guidenkompagnie in

BischofSzell.

Süddetachement, welches nun seine »olle Stärke erlangt hat:

Regiment 2S tn Hauptweil und Niederbüren, Regiment 26

(weniger das Bataillon Nr. 77) in Waldkirch, Dragoner-Schwadron

in Loch und Umgebung, Feldarlillerie-Regtment tn Andrvyl,

DivtstonSpark in Arnegg, Ambulance tn Hauptwyl.
Dte beidseitigen Vorposten stehen fich zwischen BischofSzell und
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